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Jazz

OSCAR PETERSON
„Mellow Mood“
(MPS/Edel)

Auf dem fünften Teil der Serie hat der
Pianist Oscar Peterson wieder seine be-
währten Kollegen Sam (Kontrabass) und 
Bobby Durham (Schlagzeug) ins Boot ge-
holt, die speziell die leisen Töne perfekt 
umsetzen, auf die schon der Albumtitel 
hindeutet. „Nica’s Dream“ ist ein perfek-
tes Beispiel für Petersons lyrischen Stil, 
der den Pianotönen viel Raum gibt und sie 
ausklingen lässt. Bedenkt man sein fl üssiges 
Spiel, so zeigt diese stilistische Nuancie-
rung die Reife des Musikers. Auch „Green 
Dophin Street“ fällt lyrisch zart aus, wäh-
rend die Cover-Version von „Summertime“
durch die hochoriginelle Bearbeitung und 
den klassischen Anstrich besticht. Ein 
angenehm tiefenentspanntes Album, das 
aber trotz der Ruhe viel Action aufweist. 
Die Platte wurde Jazz-a�  n gemastert und 
ist als 180g-Pressung im FOC erhält-
lich. Cool. 

Hardrock

VAN HALEN
„Live In Dallas 1991“ (2LP)
(Rhino/Warner)

Während der „For Unlawful Carnal 
Knowledge“-Tour spielten die Sammy-Ha-
gar-Van-Halen am 4.12.1991 ein Gra-
tiskonzert in Dallas. Einige der David-Lee-

Roth-Fans hatten sich zu dem Zeitpunkt 
schon von der Band abgewandt, da die 
Studioalben und besonders der Einfl uss 
von Sammy Hagar einen eher geglätteten 
Sound widerspiegelten. Allerdings rockten 
die Jungs noch mit unveränderter Adrena-
lin-Dosis, wenn’s auf die Bühne ging. Das 
lässt sich schon beim Opener „Pound-
cake“ festmachen, wird aber auch bei 
„Runaround“ fortgeführt oder „Best Of 
Both Worlds“. Neben zwei Hagar-Num-
mern zelebrieren Van Halen zumindest 
noch „Panama“, was einige versöhnen 
wird. Alles in allem ist die Scheibe ein 
„Energiezäpfchen“, das die späteren 
Studioalben schnell vergessen lässt. Bringt 
Fun und erscheint in einem schmucken 
Klappcover. 

Americana/Mexicana/Soul

THE MAVERICKS
„Trampoline“ (2LP)
(Bear Family)

Ein FOC, 180-Gramm-Pressungen, 
ein erdiges Mastering und eine numme-
rierte und auf nur 1500 Exemplare li-
mitierte Ausgabe – Bear Family wissen, 
was Vinyl-Freaks gefällt! Der Bandname 
wird allerdings den wenigsten etwas sa-
gen, denn The Mavericks aus Miami sind 
eher ein amerikanisches/britisches Phä-
nomen. Möglicherweise kennen einige 
den Hit „Dance The Night Away“, aber 
das war’s dann schon. Die Band kann den-
noch jedem Americana-Fan ans Herz ge-
legt werden, der auf eine breitgefächer-
te Interpretation des Genres steht. Und 
wer Roy Orbison mag, ist hier ebenfalls 
an der richtigen Stelle, denn der Sänger 
Raul Malo hat stimmlich eine verblü© ende 
Ähnlichkeit mit der Legende. Das Album 
aus dem Jahr 1998 besticht mit Ame-
ricana-Pop („Dance The Night Away“), 
bläserverziertem Americana-Soul („Tell 
Me Why“), unbeschwerten Gute-Lau-
ne-Songs („I’ve Got This Feeling“) und 
stilistisch weiter entferntem, aber qualita-
tiv ebenbürtigem Mexicana („La Mucara“, 
„Panatelle“). Sehr hoher Entdeckungs-
alarm! 

* * * Alan Tepper

Neo-Folk

ROME
„Civitas Solis“/„The Dublin Sessions 2“/
„Anthology 2016-2025“
(Trisol/Goodtogo)

Neo-Folk ist ja bis heute eine politisch et-
was umstrittene Musikrichtung, auch wenn 
das Projekt Rome hier über jeden Zwei-
fel erhaben ist. Der Luxemburger Jerome 
Reuter, Mastermind hinter Rome, beschäf-
tigt sich in seinem Werk nämlich immer 
wieder mit der Geschichte Europas, auch 
und nicht zuletzt mit den Kriegen, die es 
immer wieder erschüttern. Das neue Al-
bum „Civitas Solis“ bewegt sich zwischen 
Leonard Cohen und Reuters großem Vor-
bild Jacques Brel und reichert das Ganze 
immer mal wieder mit ein wenig Darkwave 
an. Parallel verö© entlicht das Label Trisol 
neben dem zweiten Teil der „Dublin Ses-
sions“ auch eine Anthologie, welche die 
letzten zehn Jahre der seit 2005 aktiven 
Band dokumentiert. Alle drei Vinyl-Aus-
gaben sind wunderbar aufgemacht, und 
„Civitas Solis“ schmückt zudem ein sehr 
refl ektierter Essay des bekannten Kultur-
wissenschaftlers Marcus Stiglegger, der die 
Songs kulturhistorisch einordnet. Wer kann 
sowas schon für sich reklamieren?

* * * Sascha Seiler

New Artrock/Singer-Songwriter

BRUCE SOORD
„Bruce Soord“
(Kscope/Edel)

Kaum zu glauben, dass es schon zehn Jahre 
her ist, dass Bruce Soord (Mastermind hin-
ter den New-Artrockern von The Pineapple 
Thief) den Schritt zu einer Solokarriere ne-
ben TPT wagte. In der Szene hat sich Soord 
mittlerweile als Tausendsassa etabliert, der 
sich auch als Toningenieur einen Namen 
gemacht hat. Nun hat sich der Brite den 
eigenen Backkatalog vorgenommen und 

seinem selbstbetitelten Debüt ein neues 
Remaster verpasst. Wenn Soord auf dieses 
Album zurückblickt, dann mit einer gewis-
sen Demut: „2015 fühlt sich wie gestern 
an. Aber ein anderes Gestern. Ich war ge-
rade auf den Sprung, ein professioneller 
Musiker zu werden. Ich war gebrochen.“ 
So ähnelt dieses Album zwar auch TPT, ist 
aber zurückhaltender, natürlich persön-
licher, aber mit Soords unverkennbarer 
Handschrift. Der neue, dezent remasterte 
Sound versüßt den Blick auf dieses Album.

* * * Bernd Sievers

Progressive Rock

FLAME DREAM
„Silent Transition“ (2LP)
(E.V.E./Just For Kicks)

Das Comeback der Schweizer Band Flame 
Dream vor einem Jahr war für viele Prog-
Fans eine positive Überraschung, schließ-
lich lag die letzte Verö© entlichung (1986) 
achtunddreißig Jahre zurück. „Silent Tran-
sition“ bietet melodisch-symphonischen 
Prog und wurde weitestgehend positiv 
aufgenommen; auch im eclipsed wurden 
Band und Album seinerzeit entsprechend 
gefeatured. Jetzt schiebt die Band die Vi-
nyl-Version hinterher, und bei einer Lauf-
zeit von über einer Stunde kam natürlich 
nur eine Doppel-LP in Frage. Um das Me-
dium Schallplatte optimal zu nutzen, wurde 
die ursprüngliche Reihenfolge der Titel ver-
ändert: Das knapp siebenminütige „Signal 
On The Shores“, ursprünglich der fünfte 
Song, wurde auf Platz zwei vorgezogen, was 
dem Hörvergnügen jedoch keinen Abbruch 
tut. Mit einem Gewicht von 180 Gramm 
entschied man sich für das Optimum nach 
heutigen Maßstäben, und die sehr gute 
Soundqualität ist geblieben. Farblich un-
terschiedliche Versionen gibt es keine, aber 
auch so ist die Doppel-LP im Klappcover 
ein echter Hingucker. Demnächst werden 
übrigens die ersten vier Flame-Dream-Al-
ben als CD-Digipaks wiederverö© entlicht. 
Und wer weiß, vielleicht auch irgendwann 
als Vinyl. 

* * * Renald Mienert 

4

1. WHISPERS                         
OF GRANITE   
Spirals (edit) (4:55)

Album: Liquid Stone (2025) (VÖ: 04.07.)
Label/Vertrieb: Apollon/Cargo

www.whispersofgranite.com

WHISPERS OF GRANITE ist das neue 
Projekt von Sängerin Trude Eidtang 
(When Mary) und Multiinstrumenta-
list Andreas Hack (Frequency Drift), die 
sich auf ihrem Debüt zwischen melancho-
lischem Prog und Alternative Rock ver-
orten. Songs wie „Spirals“ besitzen auch 
filmmusikalische Qualitäten. (Review 
folgt in Heft 7-8/2025)

7. LAOCOÖN  
Fires Of June (3:47)
Album: Laocoön (2025)

Label/Vertrieb: Blue Tree/www.bandcamp.com
www.mathias-grassow.de

LAOCOÖN ist ein Joint Venture von 
Kraut-, Elektronik- und Weltmusik-
Grenzgängern. Der Artpop-Gesang von 
Louisa John-Krol tri� t auf krautige und 
weltmusikalische Rhythmen von Dirk 
Schlömer und Carsten Agthe sowie elek-
tronische Texturen von Mathias Grassow. 
„Fires Of June“ passt irgendwo zwischen 
Björk und Morcheeba. 

2. THE INSPECTOR 
CLUZO   

Thoreau (3:09)
Album: Less Is More (2025) 

Label/Vertrieb: F. The Bass Player/Virgin
www.theinspectorcluzo.com

Inspiration für ihr zehntes Album „Less 
Is More“ fanden die Naturburschen von 
THE INSPECTOR CLUZO beim Ökolo-
gen Henry David Thoreau. Nach ihm be-
nannten sie auch einen Song: einen bra-
chialen Rocker, in dem raue Shouts und 
eine bis zum Anschlag verzerrte Gitarre 
auf gleißende Chöre und einen wippen-
den Groove tre� en.

4. KARIBOW  
Genes From Another World (4:49)

Album: Panterrania (2025)
Label/Vertrieb: Rockwerk/www.karibowshop.de

www.karibow.de

Das neueste Werk von KARIBOW un-
ter Leitung von Gitarrist Oliver Rüsing 
bietet mit Hochkaräter-Gästen melodi-
schen Prog der gehobenen Klasse, ab-
wechslungsreich, vielfältig instrumen-
tiert und mit fesselndem Gesang. Und 
dabei meist auf dem Grat zwischen Pop 
und Rock wandelnd – wie in „Genes From 
Another World“. 
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3. MISS MELLOW   
Kanonen (4:47)

Album: Dancing Through The Earth (2025)
Label/Vertr.: Sound E� ect/DIY/.bandcamp.com

www.missmellowmusic.bandcamp.com

Mit schweren Geschützen – nicht „Ka-
nonen“, aber Twin’n’Fuzz Guitars und 
Hammond-Orgel – bewegen sich die 
Münchener Psych-/Stonerrocker MISS 
MELLOW auf „Dancing Through The 
Earth“ in Richtung innerem Kern. Ne-
ben drei Über-Zehnminütern und ei-
nem „Prelude“ ist „Kanonen“ der einzige 
„überschaubare“ Song des Albums.     

8. WITHOUT US   
Sentimental (6:50)

Album: Second Raise (2025) 
Label/Vertrieb: Musicloops/www.bandcamp.com

www.withoutus.de

WITHOUT US, das Trio/Studiopro-
jekt um Keyboarder Claus-Peter Fuhr-
mann, präsentiert mit hochklassigen Gä-
sten acht neue melodische Prog-Songs 
mit ganz eigenem Charakter. Bei fast al-
len dominieren Fuhrmanns sphärische Ta-
stenklänge und der von Katrin Oehlbach 
angeführte Harmoniegesang – so auch 
bei „Sentimental“. 

9. THE U PRINCIPLE   
Somewhere Beyond The Rain (edit) 

(8:46)
Album: Innocent Silence (2025)

Label/Vertrieb: The U Principle/Timezone
www.soundcloud.com/the_u_principle

Man möchte gerne Mäuschen spielen, ob 
sich die Musik von THE U PRINCIPLE 
unter Beobachtung verändert, da diese 
Progband aus Franken ihren Namen von 
der Heisenbergschen Unschärferelation 
ableitet. Jedenfalls gelingen abenteuerli-
che Longtracks zwischen Prog und Jazz – 
wie „Somewhere Beyond The Rain“. (Re-
view: eclipsed 5/2025)

6. WELCOME INSIDE                    
THE BRAIN   

Colours On Earth (edit) (4:03)
Album: Re:Creation (2025)

Label/Vertrieb: Ponyphone/Edel
www.welcome-inside-the-brain.com

Das neue Album von WELCOME IN-
SIDE THE BRAIN war seit 2022 in der 
Mache, brauchte aber Zeit, um zu rei-
fen und überarbeitet zu werden. Obwohl 
die Band nicht nur dem Namen nach in 
psychedelischen Gegenden unterwegs 
ist, bietet „Colours On Earth“ schwe-
ren Vintage Prog – mit allem, was dazu-
gehört. 

5. THE FOUNDATION  
Intense (5:58)

Album: Relations (2025)
Label/Vertrieb: Xymphonia/Just For Kicks

www.thefoundationproject.nl

THE FOUNDATION, das Projekt um 
den niederländischen Tastenmann Ron 
Lammers, bietet auch auf seinem zwei-
ten Album hochmelodischen Artrock/
Prog mit anheimelnden Folk-Einspreng-
seln auf Akustikgitarre, Flöte und Violi-
ne. Dass man auch rockiger kann, und da-
bei ein wenig an Saga erinnert, belegt der 
vorliegende Track.

10. HOT‘N‘NASTY   
So Much Better Than This (live) (4:26)

Album: Live Still Rollin’ (2025) (VÖ: 01.07.)
Label/Vertrieb: Sonic Revolution/BOB-Media

www.hot-n-nasty.de

Die deutsche Bluesrock-Institution 
HOT’N’NASTY verdeutlicht mit der ak-
tuellen Live-Doppel-CD den Spaß ih-
rer Konzerte, bei denen es knallt, kracht 
und höllisch rockt. „So Much Better Than 
This“ steht dagegen für die lyrische und 
atmosphärische Seite der Band, die oft an 
das Feeling der Siebziger erinnert. 
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OSCAR PETERSON
„Mellow Mood“
(MPS/Edel)

Auf dem fünften Teil der Serie hat der
Pianist Oscar Peterson wieder seine be-
währten Kollegen Sam (Kontrabass) und 
Bobby Durham (Schlagzeug) ins Boot ge-
holt, die speziell die leisen Töne perfekt 
umsetzen, auf die schon der Albumtitel 
hindeutet. „Nica’s Dream“ ist ein perfek-
tes Beispiel für Petersons lyrischen Stil, 
der den Pianotönen viel Raum gibt und sie 
ausklingen lässt. Bedenkt man sein fl üssiges 
Spiel, so zeigt diese stilistische Nuancie-
rung die Reife des Musikers. Auch „Green 
Dophin Street“ fällt lyrisch zart aus, wäh-
rend die Cover-Version von „Summertime“
durch die hochoriginelle Bearbeitung und 
den klassischen Anstrich besticht. Ein 
angenehm tiefenentspanntes Album, das 
aber trotz der Ruhe viel Action aufweist. 
Die Platte wurde Jazz-a�  n gemastert und 
ist als 180g-Pressung im FOC erhält-
lich. Cool. 

Hardrock

VAN HALEN
„Live In Dallas 1991“ (2LP)
(Rhino/Warner)

Während der „For Unlawful Carnal 
Knowledge“-Tour spielten die Sammy-Ha-
gar-Van-Halen am 4.12.1991 ein Gra-
tiskonzert in Dallas. Einige der David-Lee-

Roth-Fans hatten sich zu dem Zeitpunkt 
schon von der Band abgewandt, da die 
Studioalben und besonders der Einfl uss 
von Sammy Hagar einen eher geglätteten 
Sound widerspiegelten. Allerdings rockten 
die Jungs noch mit unveränderter Adrena-
lin-Dosis, wenn’s auf die Bühne ging. Das 
lässt sich schon beim Opener „Pound-
cake“ festmachen, wird aber auch bei 
„Runaround“ fortgeführt oder „Best Of 
Both Worlds“. Neben zwei Hagar-Num-
mern zelebrieren Van Halen zumindest 
noch „Panama“, was einige versöhnen 
wird. Alles in allem ist die Scheibe ein 
„Energiezäpfchen“, das die späteren 
Studioalben schnell vergessen lässt. Bringt 
Fun und erscheint in einem schmucken 
Klappcover. 

Americana/Mexicana/Soul

THE MAVERICKS
„Trampoline“ (2LP)
(Bear Family)

Ein FOC, 180-Gramm-Pressungen, 
ein erdiges Mastering und eine numme-
rierte und auf nur 1500 Exemplare li-
mitierte Ausgabe – Bear Family wissen, 
was Vinyl-Freaks gefällt! Der Bandname 
wird allerdings den wenigsten etwas sa-
gen, denn The Mavericks aus Miami sind 
eher ein amerikanisches/britisches Phä-
nomen. Möglicherweise kennen einige 
den Hit „Dance The Night Away“, aber 
das war’s dann schon. Die Band kann den-
noch jedem Americana-Fan ans Herz ge-
legt werden, der auf eine breitgefächer-
te Interpretation des Genres steht. Und 
wer Roy Orbison mag, ist hier ebenfalls 
an der richtigen Stelle, denn der Sänger 
Raul Malo hat stimmlich eine verblü© ende 
Ähnlichkeit mit der Legende. Das Album 
aus dem Jahr 1998 besticht mit Ame-
ricana-Pop („Dance The Night Away“), 
bläserverziertem Americana-Soul („Tell 
Me Why“), unbeschwerten Gute-Lau-
ne-Songs („I’ve Got This Feeling“) und 
stilistisch weiter entferntem, aber qualita-
tiv ebenbürtigem Mexicana („La Mucara“, 
„Panatelle“). Sehr hoher Entdeckungs-
alarm! 

* * * Alan Tepper

Neo-Folk

ROME
„Civitas Solis“/„The Dublin Sessions 2“/
„Anthology 2016-2025“
(Trisol/Goodtogo)

Neo-Folk ist ja bis heute eine politisch et-
was umstrittene Musikrichtung, auch wenn 
das Projekt Rome hier über jeden Zwei-
fel erhaben ist. Der Luxemburger Jerome 
Reuter, Mastermind hinter Rome, beschäf-
tigt sich in seinem Werk nämlich immer 
wieder mit der Geschichte Europas, auch 
und nicht zuletzt mit den Kriegen, die es 
immer wieder erschüttern. Das neue Al-
bum „Civitas Solis“ bewegt sich zwischen 
Leonard Cohen und Reuters großem Vor-
bild Jacques Brel und reichert das Ganze 
immer mal wieder mit ein wenig Darkwave 
an. Parallel verö© entlicht das Label Trisol 
neben dem zweiten Teil der „Dublin Ses-
sions“ auch eine Anthologie, welche die 
letzten zehn Jahre der seit 2005 aktiven 
Band dokumentiert. Alle drei Vinyl-Aus-
gaben sind wunderbar aufgemacht, und 
„Civitas Solis“ schmückt zudem ein sehr 
refl ektierter Essay des bekannten Kultur-
wissenschaftlers Marcus Stiglegger, der die 
Songs kulturhistorisch einordnet. Wer kann 
sowas schon für sich reklamieren?

* * * Sascha Seiler

New Artrock/Singer-Songwriter

BRUCE SOORD
„Bruce Soord“
(Kscope/Edel)

Kaum zu glauben, dass es schon zehn Jahre 
her ist, dass Bruce Soord (Mastermind hin-
ter den New-Artrockern von The Pineapple 
Thief) den Schritt zu einer Solokarriere ne-
ben TPT wagte. In der Szene hat sich Soord 
mittlerweile als Tausendsassa etabliert, der 
sich auch als Toningenieur einen Namen 
gemacht hat. Nun hat sich der Brite den 
eigenen Backkatalog vorgenommen und 

seinem selbstbetitelten Debüt ein neues 
Remaster verpasst. Wenn Soord auf dieses 
Album zurückblickt, dann mit einer gewis-
sen Demut: „2015 fühlt sich wie gestern 
an. Aber ein anderes Gestern. Ich war ge-
rade auf den Sprung, ein professioneller 
Musiker zu werden. Ich war gebrochen.“ 
So ähnelt dieses Album zwar auch TPT, ist 
aber zurückhaltender, natürlich persön-
licher, aber mit Soords unverkennbarer 
Handschrift. Der neue, dezent remasterte 
Sound versüßt den Blick auf dieses Album.

* * * Bernd Sievers

Progressive Rock

FLAME DREAM
„Silent Transition“ (2LP)
(E.V.E./Just For Kicks)

Das Comeback der Schweizer Band Flame 
Dream vor einem Jahr war für viele Prog-
Fans eine positive Überraschung, schließ-
lich lag die letzte Verö© entlichung (1986) 
achtunddreißig Jahre zurück. „Silent Tran-
sition“ bietet melodisch-symphonischen 
Prog und wurde weitestgehend positiv 
aufgenommen; auch im eclipsed wurden 
Band und Album seinerzeit entsprechend 
gefeatured. Jetzt schiebt die Band die Vi-
nyl-Version hinterher, und bei einer Lauf-
zeit von über einer Stunde kam natürlich 
nur eine Doppel-LP in Frage. Um das Me-
dium Schallplatte optimal zu nutzen, wurde 
die ursprüngliche Reihenfolge der Titel ver-
ändert: Das knapp siebenminütige „Signal 
On The Shores“, ursprünglich der fünfte 
Song, wurde auf Platz zwei vorgezogen, was 
dem Hörvergnügen jedoch keinen Abbruch 
tut. Mit einem Gewicht von 180 Gramm 
entschied man sich für das Optimum nach 
heutigen Maßstäben, und die sehr gute 
Soundqualität ist geblieben. Farblich un-
terschiedliche Versionen gibt es keine, aber 
auch so ist die Doppel-LP im Klappcover 
ein echter Hingucker. Demnächst werden 
übrigens die ersten vier Flame-Dream-Al-
ben als CD-Digipaks wiederverö© entlicht. 
Und wer weiß, vielleicht auch irgendwann 
als Vinyl. 

* * * Renald Mienert 

4

1. WHISPERS                         
OF GRANITE   
Spirals (edit) (4:55)

Album: Liquid Stone (2025) (VÖ: 04.07.)
Label/Vertrieb: Apollon/Cargo

www.whispersofgranite.com

WHISPERS OF GRANITE ist das neue 
Projekt von Sängerin Trude Eidtang 
(When Mary) und Multiinstrumenta-
list Andreas Hack (Frequency Drift), die 
sich auf ihrem Debüt zwischen melancho-
lischem Prog und Alternative Rock ver-
orten. Songs wie „Spirals“ besitzen auch 
filmmusikalische Qualitäten. (Review 
folgt in Heft 7-8/2025)

7. LAOCOÖN  
Fires Of June (3:47)
Album: Laocoön (2025)

Label/Vertrieb: Blue Tree/www.bandcamp.com
www.mathias-grassow.de

LAOCOÖN ist ein Joint Venture von 
Kraut-, Elektronik- und Weltmusik-
Grenzgängern. Der Artpop-Gesang von 
Louisa John-Krol tri� t auf krautige und 
weltmusikalische Rhythmen von Dirk 
Schlömer und Carsten Agthe sowie elek-
tronische Texturen von Mathias Grassow. 
„Fires Of June“ passt irgendwo zwischen 
Björk und Morcheeba. 

2. THE INSPECTOR 
CLUZO   

Thoreau (3:09)
Album: Less Is More (2025) 

Label/Vertrieb: F. The Bass Player/Virgin
www.theinspectorcluzo.com

Inspiration für ihr zehntes Album „Less 
Is More“ fanden die Naturburschen von 
THE INSPECTOR CLUZO beim Ökolo-
gen Henry David Thoreau. Nach ihm be-
nannten sie auch einen Song: einen bra-
chialen Rocker, in dem raue Shouts und 
eine bis zum Anschlag verzerrte Gitarre 
auf gleißende Chöre und einen wippen-
den Groove tre� en.

4. KARIBOW  
Genes From Another World (4:49)

Album: Panterrania (2025)
Label/Vertrieb: Rockwerk/www.karibowshop.de

www.karibow.de

Das neueste Werk von KARIBOW un-
ter Leitung von Gitarrist Oliver Rüsing 
bietet mit Hochkaräter-Gästen melodi-
schen Prog der gehobenen Klasse, ab-
wechslungsreich, vielfältig instrumen-
tiert und mit fesselndem Gesang. Und 
dabei meist auf dem Grat zwischen Pop 
und Rock wandelnd – wie in „Genes From 
Another World“. 
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3. MISS MELLOW   
Kanonen (4:47)

Album: Dancing Through The Earth (2025)
Label/Vertr.: Sound E� ect/DIY/.bandcamp.com

www.missmellowmusic.bandcamp.com

Mit schweren Geschützen – nicht „Ka-
nonen“, aber Twin’n’Fuzz Guitars und 
Hammond-Orgel – bewegen sich die 
Münchener Psych-/Stonerrocker MISS 
MELLOW auf „Dancing Through The 
Earth“ in Richtung innerem Kern. Ne-
ben drei Über-Zehnminütern und ei-
nem „Prelude“ ist „Kanonen“ der einzige 
„überschaubare“ Song des Albums.     

8. WITHOUT US   
Sentimental (6:50)

Album: Second Raise (2025) 
Label/Vertrieb: Musicloops/www.bandcamp.com

www.withoutus.de

WITHOUT US, das Trio/Studiopro-
jekt um Keyboarder Claus-Peter Fuhr-
mann, präsentiert mit hochklassigen Gä-
sten acht neue melodische Prog-Songs 
mit ganz eigenem Charakter. Bei fast al-
len dominieren Fuhrmanns sphärische Ta-
stenklänge und der von Katrin Oehlbach 
angeführte Harmoniegesang – so auch 
bei „Sentimental“. 

9. THE U PRINCIPLE   
Somewhere Beyond The Rain (edit) 

(8:46)
Album: Innocent Silence (2025)

Label/Vertrieb: The U Principle/Timezone
www.soundcloud.com/the_u_principle

Man möchte gerne Mäuschen spielen, ob 
sich die Musik von THE U PRINCIPLE 
unter Beobachtung verändert, da diese 
Progband aus Franken ihren Namen von 
der Heisenbergschen Unschärferelation 
ableitet. Jedenfalls gelingen abenteuerli-
che Longtracks zwischen Prog und Jazz – 
wie „Somewhere Beyond The Rain“. (Re-
view: eclipsed 5/2025)

6. WELCOME INSIDE                    
THE BRAIN   

Colours On Earth (edit) (4:03)
Album: Re:Creation (2025)

Label/Vertrieb: Ponyphone/Edel
www.welcome-inside-the-brain.com

Das neue Album von WELCOME IN-
SIDE THE BRAIN war seit 2022 in der 
Mache, brauchte aber Zeit, um zu rei-
fen und überarbeitet zu werden. Obwohl 
die Band nicht nur dem Namen nach in 
psychedelischen Gegenden unterwegs 
ist, bietet „Colours On Earth“ schwe-
ren Vintage Prog – mit allem, was dazu-
gehört. 

5. THE FOUNDATION  
Intense (5:58)

Album: Relations (2025)
Label/Vertrieb: Xymphonia/Just For Kicks

www.thefoundationproject.nl

THE FOUNDATION, das Projekt um 
den niederländischen Tastenmann Ron 
Lammers, bietet auch auf seinem zwei-
ten Album hochmelodischen Artrock/
Prog mit anheimelnden Folk-Einspreng-
seln auf Akustikgitarre, Flöte und Violi-
ne. Dass man auch rockiger kann, und da-
bei ein wenig an Saga erinnert, belegt der 
vorliegende Track.

10. HOT‘N‘NASTY   
So Much Better Than This (live) (4:26)

Album: Live Still Rollin’ (2025) (VÖ: 01.07.)
Label/Vertrieb: Sonic Revolution/BOB-Media

www.hot-n-nasty.de

Die deutsche Bluesrock-Institution 
HOT’N’NASTY verdeutlicht mit der ak-
tuellen Live-Doppel-CD den Spaß ih-
rer Konzerte, bei denen es knallt, kracht 
und höllisch rockt. „So Much Better Than 
This“ steht dagegen für die lyrische und 
atmosphärische Seite der Band, die oft an 
das Feeling der Siebziger erinnert. 
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